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Mitte Juli bis 7. August
Des einen Freud, des andern Leid

Man weiss es nachgerade, und die Zeitkritiker hämmern es uns
täglich ein, nämlich dass wir (neben vielem anderem) auch an einer
Informations-Misère leiden. Ironischerweise verstehen verschiedene
Leute verschiedenes darunter: die einen meinen mit Misère die Informa-
tions//«f, die andern den Informationsmunge/, was nicht nur nicht
dasselbe, sondern ziemlich deutlich ein Gegensatz ist. Der Ironie wird aber
die Krone aufgesetzt von jenen Zeitgenossen, die lautstark mehr
Informationen fordern und gleichzeitig weniger Papierkrieg wünschen.

Nun sei zwar zugegeben, dass eine Informationsflut noch nichts aussagt

über die Qualität dieser flutartig auftretenden Information. Aber
auch hier bin ich eigentlich eher skeptisch. Ich mache immer wieder

die Erfahrung, dass sich da einer über Informationsmangel aufhält
(aber nicht einmal die Information konsumiert, die er erhält) und gleichzeitig

auch über die informierende Papierflut klagt, weil ihre
Informationsqualität gleich null sei (während sich bei näherem Zusehen herausstellt,

dass ihm die Qualität nur deshalb gering scheint, weil er zu wenig
Mühe aufwendet, um die Informationen zu verarbeiten und zu
verstehen).

Kurz und allgemeinverständlich
Aber auch hier sei eingestanden, dass manche wichtige Information -

sei es ein politischer Leitartikel oder ein technischer Fachartikel, sei er
geschrieben im Parteichinesisch einer Amtsstelle oder eines Spezialisten -

dem durchaus nicht unterdurchschnittlich mit Intelligenz gesegneten
Bürger ganz einfach unverständlich ist. Der Ruf nach Information, die
nicht langschweifig, sondern kurz und prägnant, die nicht im Kauderwelsch

eines Fachjargons, sondern allgemeinverständlich gegeben wird -
dieser Ruf ist berechtigt. Nur: So zu informieren ist nicht leicht.

Immerhin gibt es eine Gattung der kommentierenden Information,
die solche Forderungen erfüllt: die Karikatur. Und so gibt es denn -
weltweit gesehen - eine sehr grosse Zahl von Tages- und Wochenzeitungen,

die regelmässig Karikaturen zum Tag bringen und damit dem
Leser ermöglichen, den Grundgehalt eines politischen Leitartikels oder
eines wirtschaftlichen Fachberichtes auf einen Blick aufzunehmen.

Allerdings (und merkwürdigerweise) ist diese Praxis ausgerechnet im
«zeitungsreichsten Land der Welt», der Schweiz, nur wenig verbreitet.
Merkwürdig zu nennen ist das deshalb, weil diese Form der Information
im Ausland sehr gepflegt und also offenbar als nützlich empfunden
wird.

Solche Vergleiche mit dem Ausland stimmen besonders dann
nachdenklich, wenn man sich vergegenwärtigt,

wie stark der Schweizer Nebelspalter dem Ausland
als Quelle dient

beim Abdruck von Karikaturen. Schweizer Blätter sind in dieser
Beziehung äusserst zurückhaltend. Ausländische Zeitungen dagegen, vor
allem aus den USA und Europa, gehören zu den eifrigsten Benützern
von Karikaturen aus dem Nebelspalter.

In der Zeit beispielsweise zwischen Mitte Juli und 7. August 1976, als
man in der Schweizer Presse vergeblich ein Bild aus dem Nebelspalter
gesucht hätte, erfolgten allein in der Auslandspresse Europas 19
Abdrucke. Dies also innert 20 Tagen, was «statistisch gesehen» pro Tag
durchschnittlich 0,95 Abdrucke ausmacht. Auf Norwegen entfiel 1, auf
Oesterreich entfielen 6 und auf die Bundesrepublik 12 (darunter in
einem Gewerkschafts- und in einem Handelsblatt).

Und es mag nicht uninteressant sein, zu sehen, welche Karikaturen
damals Gnade vor dem kritischen Auge der Redaktoren fanden und
welche von ihnen ausgewählt wurden. Bruno Knobel
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Die inneren Schwierigkeiten der NATO-Länder - aus der satirischen Sicht von
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